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Adler und Falken 
im Malbun 
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Heute berichten wir das 
letzte Mal über die Freizeit
angebote im Alpengebiet 
Liechtensteins. Manuela 
Schädler besuchte die Greif
vogelschau von Normann 
Vögeli. Nächste Woche wird 
Volksblatt-Redaktorin Jani-
ne Köpfli.jeden Tag über 
das Wandergebiet in Liech
tenstein berichten. Seite 5 

Volksblatt-'Sum-
merhit'z-Aktion» 
Lernen Sie auch mal eine 
andere lukrative Seite Ihrer 
Tageszeitung kennen. Denn, 
wenn das Thermometer 28 
Grad und mehr anzeigt, 
purzeln die Preise in den 
tiefen Keller. Je höher das 
Quecksilber steigt, desto 
günstiger schalten Sie im 
Volksblatt Inserate oder Sie 
als Leser schonen den Geld
beutel. Seite 9 

Armstrong eine 
Klasse für sich 

RAD: Lance Armstrong 
(Bild) hat.auch die 12. Etap
pe der 89. Tour de France 
gewonnen und damit seine 
Führung in der Gesamtwer
tung ausgebaut. 6:00:28 
Stunden benötigte der ame
rikanische Ausnahmefahrer 
vom Team US Postal für die 
199,5 km zweite Pyrenäen-
Etappe von Lannemezan auf 
das 1780 Meter hoch gele-

. gene Plateau de Beille. Er 
siegte solo vor seinem 
Teamkollegen Roberto Heras 
und seinem direkten Kon
kurrenten Joseba Beioki 
(Once): Seite 17 
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Gemeinden selten so uneins 
In der Frage der künftigen Zuständigkeit für Baubewilligungen sind die Meinungen gespalten 

Sollen die Kompetenzen 
im Baubewilligungsver
fahren inskünftig zur 
Gänze den Gemeinden 
oder vollständig einer 
Landesbehörde übertra
gen werden? In dieser 
zentralen Frage sind die 
elf  Gemeinden so uneins 
wie selten zuvor. Die Er
gebnisse einer Vernehm
lassung tendieren aber in 
Richtung einer «Landeslö
sung». 

Manfred Öhri 

Im Zuge der geplanten Totalrc-
vision des Baugesetzes soll in 
Liechtenstein auch das Baube
willigungsverfahren völlig neu 
geregelt werden. Zwei Varian
ten stehen zur Diskussion, die 
sich zur Hauptsache in der Zu
teilung der Kompetenzen - ent
weder an die Gemeinden oder 
ans Hochbauamt - unterschei
den. Beide Lösungen, die von 
einer Arbeitsgruppe der Regie
rung vorgeschlagen wurden, 
bezwecken ein rascheres und 
effizienteres Verfahren durch 
das Ausschalten der heutigen 
Zweispurigkeit und eine ein
heitliche "Anwendung im Voll
zug. 

Keine klare Richtung 
Da die Zuständigkeit für 

Baubewilligungen ein sehr we
sentlicher Faktor des neuen 
Baugeset2es ist, hatte sich die 
Regierung dazu entschlossen, 
die Vorsteherkonferenz sowie 
die Gemeinden und betroffene 
Amtsstellen in einer vorgezo-

Z u r  künftigen Regelung d e r  Zuständigkeiten im Baubewilligungsverfahren gehen die Meinungen der 
Gemeinden noch weit auseinander. 

genen Vernehmlassung zu die
ser wichtigen Thematik zu be
fragen. Die vorgeschlagenen 
Varianten und ihre Auswirkun
gen a u f  die Gemeinden wurden 
zudem an zwei getrennten Ver
anstaltungen mit den Gemein
deräten aus dem Ober- und 
dem Unterland erörtert. 

Mit diesem frühzeitigen Ein
bezug der Hauptbetroffenen 
soll laut Regierung «verhindert 
v/erden, dass ein Gesetzesent
wurf ausgearbeitet wird, der 
dann - wie beim letzten Mal -

einzig an der Zuständigkeits
regelung scheitern wird». Die 
mittlerweile vorliegenden Stel
lungnahmen der Gemeinden 
werden allerdings der Regie
rung die Entscheidung nicht 
gross erleichtern, weil sie keine 
eindeutige Richtung erkennen 
lassen. Zuvor hatte sich auch 
die Vorsteherkonferenz nicht 
a u f  eine klare Empfehlung fest
legen können. 

Drei für «G-Lösung» 
Recherchen des Volksblatts 

haben ergeben, dass die Ge
meinderäte von Ruggell, Mau
ren und Vaduz eine Abände
rung des Baugesetzes zur  Rege
lung der Zuständigkeiten im 
Baubewilliguiigsverfah'ren im 
Sinne der «Gemeindelösung» 
befürworten, weil diese nach 
ihrer übereinstimmenden Auf
fassung bürgerfreundlicher ist 
u n d  eine Stärkung der Gemein
deautonomie bedeutet. 

Fünf  Gemeinden - Triesen, 
Schaan, Planken, Eschen und  
Schellenberg - geben dagegen 

grundsätzlich der «Landeslö
sung» den Vorzug, zum Teil 
sind ihre Beschlüsse allerdings 
mit diversen Auflagen und Er
gänzungsanträgen verknüpft. 

Die drei übrigen Gemeinden 
Balzers, Triesenberg und Gam-
prin sehen schliesslich in kei
nem der beiden Vorschläge eine 
optimale Lösung und plädieren 
daher im Grundsatz für eine 
Beibehaltung des bisherigen 
Verfahrens - mit dem Unter
schied jedoch, dass für kleinere 
Bauvorhaben im vereinfachten 
Verfahren künftig die Gemein-
den und für grössere Baupro
jekte die Landesbehörde zu
ständig sein sollen. Sofern die
ser Vorschlag keine Zustim
mung finden sollte, würde bei
spielsweise der  Gemeinderat 
von  Balzers die «Gemeindelö
sung» favorisieren. 

Keine leichte Aufgabe 
Die Stellungnahmen der elf 

Gemeinden nun «unter einen 
Hut» zu bringen, wird für die 

. Regierung keine leichte Aufga
be sein. Eine Frage liess sie zu
mindest schon im'Voraus ab
klären: Ein von  ihr in Auftrag 
gegebenes Gutachten kommt 
zum Schluss, dass eine Ände
rung des Baugesetzes im Sinne 
der vorgeschlagenen «Landes
lösung» mit der  Gemeindeauto-
nomie vereinbar wäre. Die Ge
meinden besässen im Rahmen 
des Baubewilligungsverfahrens 
keine verfassungsrechtlich ge
schützte Autonomie, die es dem 
Gesetzgeber verbieten würde, 
die Baubewilligungsverfahren 
einer Landesbehörde zu über
tragen, so der Gutachter Prof. 
A. Kley. Seite 3 

Schweizer Börse und Dollar sackten ab 
Bericht über fragwürdige Geschäfte bei AOL belastet Börsen 

ZÜRICH/NEW YORK: Die 
Schweizer Börsenindizes SMI 
und SPI sind gestern a u f  einen 
neuen Jahrestiefstand abge
sackt. Gerüchte über  unge 
wöhnliche Biianzierungsme-
thoden bei dem US-Medien
riesen AOL Time Warner h a 
ben die europäischen Börsen 
zum Wochenende erzittern 
lassen. Auch der  Dollar stand 
unter  Druck. 

Der Blue-Chips-Index SMI 
sackte sogar unter die 5000-
Punkte-Grenze ab und verlor 
295,2 Punkte oder 5,6 Prozent. 
Mit 4.976,3 Punkten lag er bei 
Börsenschluss damit nur  drei 
Punkte über dem Tiefpunkt 
vom September des vergange
nen Jahres. Wenig besser ging 
es dem Gesamtmarktindex SPI, 
der gegenüber dem Vortages-
schluss 191,6 Punkte oder 5,2 
Prozent auf  3.498,1 .Punkte 
verlor. Beide Indizes sackten 
damit a u f  einen neuen Jahres
tiefstand ab. Sämtliche SMI-

Titel standen im Minus. Die 
Sorgenkinder dfer Schweizer 
Börse der Vortage wurden er
neut gebeutelt. Am härtesten 
t raf  es die Zürich mit einem 
Minus von 11,1 Prozent gefolgt 
von der Rentenanstalt mit mi
nus 8,5 Prozent. Die Swaatch-
Inhaber verlor 7,3 Prozent, Cre
dit Suiss Group 6,9 Prozent und 
Novartis 6 , l  Prozent. DerNah-
rungsmittelmulti Nestle stand 
mit 3,9 Prozent im Minus. 

Fragwürdige Geschäfte 
Auslöser für die Verluste war  

ein Artikel in der «Washington 
Post», welche über eine Reihe 
«fragwürdiger» Geschäfte zur 
Erhöhung der Erträge bei AOL 
Time Warner berichtet hatte. 

1 Dollar für 1,44 Franken 
Der Dollar stürzte erstmals 

seit 19. Februar 1999 unter 
1,44 Franken. Zeitweise wurde 
er  zu 1,4342 Franken gehandelt 
u n d  stand am späten Nachmit
tag bei 1,4390 (Vorabend: 

1,4521) Franken. Der Euro, der 
Anfang Woche erstmals seit 
Februar 2000 wieder die Kurs
parität zur US-Währung er
reicht hatte, schnellte gegen 
den Dollar zeitweise bis auf  
1,0220 Dollar. Gegen den Fran
ken pendelte der  Euro zwischen 
1,4620 und 1,4658 (Vorabend: 
1,4651) Franken. 
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